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Kapitel 1
Einführende Überlegungen

I. Qualifikation des Arbeitsvertrags und Stellung
in der Rechtsordnung

arbeitsrecht ist das „Sonderrecht der in abhängiger Stellung fremdbestimmte
Arbeit verrichtenden“ Arbeitnehmer.1 Der arbeitsvertrag ist der privatrechtliche
Vertrag zwischen aG und an, der deren Beziehung zueinander begründet und
umschreibt.2 Ein arbeitsvertrag kommt durch privatrechtliches Rechtsgeschäft
zwischen aG und an zustande, also durch übereinstimmende Willenserklärun-
gen der beiden Vertragspartner.3 Es handelt sich nicht um ein zielschuldverhältnis,
sondern um ein vertragliches Schuldverhältnis, das sich über einen zeitraum er-
streckt, also – in abgrenzung zum Werkvertrag – um ein Dauerschuldverhältnis.4

Für den abschluss des Vertrags gelten grundsätzlich die allgemeinen Regelungen
des ABGB.5 Weil der arbeitsvertrag ein gewöhnlicher schuldrechtlicher Vertrag ist,
müssen sich auch allfällige Mängel bei der Willensbildung auf den arbeitsvertrag
auswirken.6

arbeitsvertragsrecht ist Sonderprivatrecht,7 denn die meisten arbeitsrechtlichen
Gesetze sind dem Privatrecht zuzuordnen.8 Die anwendbarkeit des allgemeinen
Privatrechts ist sowohl praktisch als auch für das Verständnis des arbeitsvertrags
und damit des arbeitsrechts von großer Bedeutung.9 Die ausgestaltung des arbeits-
rechts als „Sonderrecht“ kann jedoch zu Problemen im zusammenhang mit dem
anwendungsbereich allgemeiner normen im Verhältnis zu arbeitsrechtlichen nor-

1 J. Berger, Einführung in das österreichische arbeits- und Sozialrecht6 (2003) 19.
2 Jabornegg/Resch, arbeitsrecht5 (2014) Rz 5.
3 Löschnigg, arbeitsrecht12 (2015) Rz 5/038 mwn; Spenling in KBB4 § 1151 aBGB Rz 2;

Krejci in Rummel3 § 1151 aBGB Rz 6 (Stand 1. 1. 2000, rdb.at).
4 Spenling in KBB4 § 1151 aBGB Rz 2; Rebhahn in Kletečka/Schauer, aBGB-On1.02 § 1151

Rz 10 (Stand 1. 6. 2014, rdb.at); Rebhahn in zellKomm2 § 1151 aBGB Rz 3 (Stand 1. 9.
2011, rdb.at).

5 Rebhahn in Kletečka/Schauer, aBGB-On1.02 § 1151 aBGB Rz 20; Jabornegg/Resch, arbeits-
recht5 Rz 165.

6 Spielbüchler in Floretta/Spielbüchler/Strasser, arbeitsrecht I4 137; Marhold/Friedrich, Öster-
reichisches arbeitsrecht2 (2012) 19 f; vgl zur anfechtung des arbeitsvertrags die ausfüh-
rungen unter Kap 2.

7 Schauer in Kletečka/Schauer, aBGB-On1.02 § 1 aBGB Rz 3 (Stand 1. 10. 2013, rdb.at);
Posch in Schwimann/Kodek, aBGB I4 § 1 Rz 11; Kodek in Rummel/Lukas4 § 1 aBGB Rz 48
(Stand 1. 7. 2015, rdb.at); Rebhahn in zellKomm2 § 1151 aBGB Rz 6 mwn; ausführlich
zum Wesen des arbeitsrechts s Hueck/Nipperdey, Grundriß des arbeitsrechts5 (1970) 1 ff.

8 Rebhahn in zellKomm2 § 1151 aBGB Rz 6; Jabornegg/Resch, arbeitsrecht5 Rz 25.
9 Rebhahn in zellKomm2 § 1151 aBGB Rz 25.
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men führen, da eine klare zäsur zur allgemeinen Rechtsordnung nicht besteht.10

Klarheit versucht § 153 Abs 2 der 3. Teilnovelle des ABGB11 zu schaffen. Dieser be-
stimmt, dass die dienstrechtlichen Regelungen des aBGB im arbeitsvertragsrecht
nur ergänzend gelten. Wörtlich legt § 153 abs 2 der 3. Teilnovelle des aBGB fest,
dass die Regeln des aBGB über den Dienstvertrag nur zur anwendung kommen,
„insoweit in den für bestimmte Dienstverhältnisse bestehenden besonderen gesetz-
lichen Vorschriften Bestimmungen über den Dienstvertrag nicht enthalten sind“.12

Wenn ein Spezialgesetz den in Frage stehenden anspruch nicht regelt, gelten die
dienstrechtlichen Regelungen des aBGB somit subsidiär.13 § 153 abs 2 der 3. Teil-
novelle stellt somit freilich nur das Verhältnis der dienstrechtlichen Regelungen zu-
einander klar. Er bringt jedoch keine Klarheit zur anwendbarkeit der nicht-dienst-
rechtlichen Regelungen des aBGB.

Die Einstufung des arbeitsrechts als Sonderprivatrecht hat zur Folge, dass die-
ses zum allgemeinen Privatrecht im Verhältnis von lex specialis zu lex generalis
steht.14 Die Regelungen des allgemeinen Privatrechts gelten somit auch im Bereich
des Sonderprivatrechts subsidiär, wenn es keine abweichenden Sondervorschriften
gibt.15 Wurde der allgemeinen norm nicht durch eine Spezialvorschrift derogiert,
können ansprüche auf Grundlage des Sonderprivatrechts und aufgrund einer
norm des aBGB geltend gemacht werden.16

zusammenfassend kann also festgehalten werden, dass es sich beim arbeitsvertrag
um einen sonderprivatrechtlichen Vertrag handelt, bei dem subsidiär zu den Son-
derbestimmungen des arbeitsrechts die allgemeinen Regeln des aBGB zur anwen-
dung kommen.

II. Merkmale und Besonderheiten des Arbeitsvertrags

A. Wesensmerkmale des Arbeitsvertrags

Die wesentlichen Merkmale des arbeitsvertrags sind gem § 1151 aBGB das Leisten
von Diensten auf eine gewisse Zeit, auf vertraglicher Grundlage, für einen ande-
ren.17 Die Definition des EuGH hinsichtlich des zur an-Freizügigkeit entwickel-
ten an-Begriffes sieht darüber hinausgehend auch Entgeltlichkeit als wesentliches

10 Löschnigg, arbeitsrecht11 (2011) Rz 1/004.
11 RGBl 1916/69.
12 Rebhahn in zellKomm2 § 1151 aBGB Rz 23; Krejci in Rummel3 § 1151 aBGB Rz 3a;

Kletečka/Schauer, aBGB-On1.02 § 1151 aBGB Rz 11.
13 Krejci in Rummel3 § 1151 aBGB Rz 3a; Kletečka/Schauer, aBGB-On1.02 § 1151 aBGB

Rz 11.
14 Schauer in Kletečka/Schauer, aBGB-On1.02 § 1 aBGB Rz 3; zust Kodek in Rummel/Lukas4

§ 1 aBGB Rz 50.
15 Kodek in Rummel/Lukas4 § 1 aBGB Rz 51.
16 Posch in Schwimann/Kodek, aBGB I4 § 1 Rz 11.
17 Vgl etwa Rebhahn in zellKomm2 § 1151 aBGB Rz 55; Rebhahn in Kletečka/Schauer,

aBGB-On1.02 § 1151 aBGB Rz 32.
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Merkmal für das Vorliegen eines arbeitsvertrags vor.18 Der EuGH definiert diesen
an-Begriff wie folgt: „Das wesentliche Merkmal des arbeitsverhältnisses besteht
darin, dass eine Person während bestimmter zeit für eine andere nach deren Wei-
sung Leistungen erbringt, für die sie als Gegenleistung eine Vergütung erhält.“19

B. Der Arbeitsvertrag als Dauerschuldverhältnis

Eine Besonderheit des arbeitsverhältnisses liegt sicherlich darin, dass es sich dabei –
wie bereits erwähnt – um ein Dauerschuldverhältnis20 handelt. Bis zum Zeitpunkt
der tatsächlichen Arbeitsaufnahme gelten die Regelungen für zielschuldverhält-
nisse, ab diesem zeitpunkt kommen die Regelungen für Dauerschuldverhältnisse
zur anwendung.21 So kann ein aG bspw wegen Schuldnerverzugs vom Vertrag
zurücktreten, wenn der an nicht wie vereinbart zur arbeit erscheint; hat der an
die arbeit aber schon aufgenommen, ist der Vertrag zu kündigen.22 Die Erfüllung
ist bei Dauerschuldverhältnissen so lange fortzusetzen, wie der Vertrag existiert, da
die Forderungen immer wieder neu entstehen.23 Während beim zielschuldverhält-
nis der Leistungsinhalt schon bei Vertragsschluss feststeht, richtet sich dieser beim
Dauerschuldverhältnis nach der Dauer der rechtlichen Beziehung.24 Dies bringt
einige Sonderregeln mit sich.25 So wird etwa für Dauerschuldverhältnisse generell
vertreten, dass es zu einer Beschränkung von Nichtigkeit, Anfechtbarkeit und
Rücktritt kommt, wenn sich der Vertrag schon im Abwicklungsstadium befindet.26

Die These von der bloßen ex-nunc-Wirkung27 wird jedoch zunehmend in zweifel
gezogen.28 Eine weitere Besonderheit bei Dauerschuldverhältnissen auf unbestimm-
te zeit stellt die – vielfach gesetzlich angeordnete – Möglichkeit einer ordentlichen
Kündigung, sprich auflösung durch einseitige Erklärung unter Setzung einer an-

18 Vgl Fuchs/Marhold, Europäisches arbeitsrecht4 (2014) 57; Rebhahn in zellKomm2

§ 1151 aBGB Rz 55 mwn.
19 Vgl zB EuGH C-232/09, Danosa Rn 40; zur auslegung des an-Begriffs durch den EuGH

vgl Fuchs/Marhold, Europäisches arbeitsrecht4 55 ff.
20 Spenling in KBB4 § 1151 aBGB Rz 2; Rebhahn in Kletečka/Schauer, aBGB-On1.02 § 1151

aBGB Rz 10; Rebhahn in zellKomm2 § 1151 aBGB Rz 3.
21 Barta, zivilrecht, Grundriss und Einführung in das Rechtsdenken II2 (2004) 774.
22 Barta, zivilrecht II2 774.
23 Bollenberger in KBB4 § 859 aBGB Rz 7; vgl auch Grillberger in Floretta/Spielbüchler/Stras-

ser, arbeitsrecht I4 351.
24 Wiebe in Kletečka/Schauer, aBGB-On1.02 § 859 aBGB Rz 23 (Stand 1. 6. 2015, rdb.at);

Riedler in Schwimann/Kodek, aBGB IV4 § 859 Rz 21; Rummel in Rummel/Lukas4 § 859
aBGB Rz 51 (Stand 1. 11. 2014, rdb.at); Barta, zivilrecht, Grundriss und Einführung in
das Rechtsdenken I2 (2004) 388.

25 ausführlich dazu Rummel in Rummel/Lukas4 § 859 aBGB Rz 39 ff.
26 Rummel in Rummel/Lukas4 § 859 aBGB Rz 40; vgl zum Meinungsstand hinsichtlich der

anfechtung von Dauerschuldverhältnissen Kap 1 IV. D.
27 Vgl dazu etwa Welser, Fachwörterbuch zum bürgerlichen Recht (2005) 186.
28 Wiebe in Kletečka/Schauer, aBGB-On1.02 § 859 aBGB Rz 24; Rummel in Rummel/

Lukas4 § 859 aBGB Rz 45; vgl zum Meinungsstand der Wirkung der anfechtung unter
Kap 1 IV. D.
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gemessenen Frist, dar.29 Die ordentliche Kündigung muss nicht begründet werden,
aber es sind Einschränkungen durch die Einhaltung von Kündigungsterminen und
Fristen gegeben.30 Weiters ist eine vorzeitige, das bedeutet von gesetzlichen bzw
vereinbarten Fristen und Terminen unabhängige, Auflösung aus wichtigem Grund
möglich, wenn einem der Vertragspartner die Fortsetzung des Dauerschuldverhält-
nisses unzumutbar ist.31 Löst der aG das arbeitsverhältnis vorzeitig auf, spricht
man von (fristloser) Entlassung, bedient sich der an der vorzeitigen auflösung aus
wichtigem Grund, liegt ein austritt vor.32 zudem besteht auch die Möglichkeit ei-
ner einvernehmlichen Auflösung.33 Ausnahmen von der Endigungsfreiheit sieht
das arbeitsrecht jedoch im Rahmen des allgemeinen, individuellen und besonde-
ren Kündigungs- und Entlassungsschutzes vor.34

Im Gegensatz zu zielschuldverhältnissen erstrecken sich Dauerschuldverhältnisse
oft über lange zeit,35 schaffen enge Verbindungen zwischen den Vertragspartnern
und zeitigen daher auch eher Wirkungen gegenüber Dritten.36 So kann sich bspw
die Frage, ob ein gültiges arbeitsverhältnis besteht, auf die anzahl der vorzusehen-
den Betriebsratsmitglieder auswirken.37

C. Besondere Schutzbedürftigkeit des AN

Eine weitere Besonderheit des arbeitsrechts hat mit dem Umstand zu tun, dass
der an „für einen anderen“ arbeitet. zweck des arbeitsrechts – und gleichzeitig
auch charakteristisch für das arbeitsvertragsrecht – ist der Schutz des wirtschaft-
lich und sozial schwächeren AN gegenüber dem aG.38 Dieses Ungleichgewicht, das
zwischen den Vertragsparteien besteht, versucht das arbeitsrecht auszugleichen.39

zwei wichtige aspekte dabei sind die Fürsorgepflicht des AG und der Bestand-
schutz iS einer eingeschränkten Beendigungsmöglichkeit des arbeitsvertrags. Diese

29 Bollenberger in KBB4 § 859 aBGB Rz 7; Wiebe in Kletečka/Schauer, aBGB-On1.02 § 859
aBGB Rz 25; Rummel in Rummel/Lukas4 § 859 aBGB Rz 46.

30 Barta, zivilrecht I2 392; Grillberger in Floretta/Spielbüchler/Strasser, arbeitsrecht I4 368.
31 Bollenberger in KBB4 § 859 aBGB Rz 7; Wiebe in Kletečka/Schauer, aBGB-On1.02 § 859

aBGB Rz 25; Rummel in Rummel/Lukas4 § 859 aBGB Rz 47.
32 Pfeil in zellKomm2 § 25 angG Rz 1 (Stand 1. 9. 2011, rdb.at); Grillberger in Floretta/Spiel-

büchler/Strasser, arbeitsrecht I4 410; Löschnigg, arbeitsrecht12 Rz 8/004; Barta, zivilrecht I2

393.
33 Barta, zivilrecht I2 391; Grillberger in Floretta/Spielbüchler/Strasser, arbeitsrecht I4 351.
34 Barta, zivilrecht I2 394; vgl allgemein zum Kündigungs- und Entlassungsschutz Jaborn-

egg/Resch, arbeitsrecht5 Rz 650 ff und 795 ff; Löschnigg, arbeitsrecht12 Rz 8/050 ff und
8/314 ff.

35 Hinzuweisen ist jedoch darauf, dass es auch zielschuldverhältnisse gibt, die über längere
zeit gehen, sowie Dauerschuldverhältnisse, die nur kurz dauern.

36 Gschnitzer, Die Kündigung nach deutschem und österreichischem Recht, JherJB 1926,
317 (396).

37 Beitzke, nichtigkeit, auflösung und Umgestaltung von Dauerrechtsverhältnissen (1948) 6.
38 Jabornegg/Resch, arbeitsrecht5 Rz 7, 10.
39 Jabornegg/Resch, arbeitsrecht5 Rz 12; zum Schutzgedanken des arbeitsrechts s sogleich

unter Kap 1 II. C.
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beiden ausprägungen des Schutzgedankens des arbeitsrechts sollen im Folgenden
kurz dargestellt werden.

1. Fürsorgepflicht des AG40

Obwohl das arbeitsverhältnis auf den austausch von arbeitsleistung und Entgelt
gerichtet ist, spielen aufgrund seines personalen Charakters Schutz- und Sorg-
faltspflichten eine wichtige Rolle.41 aus diesem Grund sieht das Gesetz – etwa in
§ 1157 ABGB oder in § 18 AngG42 – eine Fürsorgepflicht des aG gegenüber dem
an vor.43 Der Grund für die normierung dieser Fürsorgepflicht liegt darin, dass
sich der an zur arbeitsleistung in eigener Person verpflichtet und aufgrund sei-
ner persönlichen und wirtschaftlichen abhängigkeit besonders schutzbedürf-
tig ist.44 Die Fürsorgepflicht stellt eine echte Rechtspflicht dar, deren eigentliches
Schutzobjekt die Persönlichkeit des AN ist.45 Spielbüchler definiert die Fürsorge-
pflicht „im Kern als die Pflicht zur Wahrnehmung gewisser gefährdeter persönli-
cher Interessen des an“.46 nach F. Bydlinski ist an der Verwandtschaft der Treue-
und Fürsorgepflichten – trotz ihrer größeren Intensität – „mit den aus sonstigen
schuldrechtlichen Verträgen auch ohne ausdrückliche Vereinbarung (§ 914 aBGB)
hervorgehenden Erhaltungs-, Schutz-, Fürsorge-, aufklärungs-, Warnungs-, Mit-
teilungspflichten usw. usw. kaum zu zweifeln“.47 Dieser ansicht steht Mayer-Maly
jedoch zweifelnd gegenüber, da es dadurch zu einer erheblichen Verschiebung des
bisherigen Problembezugs der allgemeinen Schutzpflichten komme und anderer-
seits spezifische arbeitsrechtliche Fragestellungen durch die Einbettung ins allge-
meine verdeckt werden.48

Der Inhalt der Fürsorgepflicht umfasst neben dem Schutz von Leben und Gesund-
heit und dem Schutz von Persönlichkeit, Ehre und Sittlichkeit auch den Schutz des

40 Die Treuepflicht des an stellt gerade kein Gegenstück zur Fürsorgepflicht des aG dar,
denn diese stehen weder in einer austausch- oder Wechselbeziehung, noch haben sie eine
gemeinsame Wurzel. Bei der Treuepflicht handelt es sich um den Schutz von betrieb-
lichen Interessen durch den an; sie liegt in der Respektierung des unternehmerischen
Tätigkeitsbereichs. aus diesem Grund wird auf die Treuepflicht des an in dieser arbeit
nicht weiter eingegangen. zur Treuepflicht vgl Löschnigg, arbeitsrecht12 Rz 6/053, 6/308;
weitergehend Naderhirn in Reissner (Hrsg), angG2 § 18 Rz 71.

41 Mosler in zellKomm2 § 18 angG Rz 1 (Stand 1. 9. 2011, rdb.at).
42 Weitere generalklauselartige Regelungen finden sich in § 11 GangG, § 14 abs 2 TaG,

§ 8 HGHangG und § 77 LaG.
43 Vgl ausführlich zur Fürsorgepflicht Kramer, arbeitsvertragsrechtliche Verbindlichkei-

ten neben Lohnzahlung und Dienstleistung (1975); s auch Mosler in zellKomm2 § 1157
aBGB Rz 1 (Stand 1. 9. 2011, rdb.at); Löschnigg, arbeitsrecht12 Rz 6/304.

44 Mosler in zellKomm2 § 18 angG Rz 1.
45 Marhold in Marhold/Burgstaller/Preyer, angG § 18 Rz 1 (Stand 1. 6. 2012, rdb.at); grund-

legend dazu vgl Kramer, arbeitsvertragliche Verbindlichkeiten 20 ff, 54 ff.
46 Spielbüchler in Floretta/Spielbüchler/Strasser, arbeitsrecht I4 330.
47 F. Bydlinski, arbeitsrechtskodifikation und allgemeines zivilrecht (1969) 139.
48 Mayer-Maly, Treue- und Fürsorgepflicht in rechtstheoretischer und rechtsdogmatischer

Sicht, in Tomandl (Hrsg), Treue- und Fürsorgepflicht im arbeitsrecht (1975) 71 (78).
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Vermögens und Fürsorgepflichten anlässlich der Beendigung des arbeitsverhält-
nisses.49

Die Fürsorgepflicht am Ende des Dienstverhältnisses umfasst etwa die Pflicht,
Entlassungen sofort nach Setzen eines Entlassungsgrundes durch den an auszu-
sprechen, da sonst auf einen Verzicht des aG auf die Geltendmachung geschlossen
werden könnte.50 Dieser arbeitsrechtliche Unverzüglichkeitsgrundsatz ist nicht
nur ausdruck der Unzumutbarkeit der Weiterbeschäftigung auch für die Dauer
der Kündigungsfrist, sondern gründet auch in dem auf den vertraglichen Schutz-
pflichten und der Fürsorgepflicht beruhenden Klarstellungsanspruch des an, der
mit Recht wissen will, woran er ist.51 In diesem Sinne kann es der Fürsorgepflicht
und dem Grundsatz von Treu und Glauben widersprechen, wenn der aG eine Ent-
lassung erst ausspricht, nachdem er ein zur Entlassung berechtigendes Verhalten
des an zunächst widerspruchslos hingenommen hat, sodass der an annehmen
konnte, der aG sei mit dem Verhalten einverstanden, oder es sei ihm gleichgültig.52

2. Bestandschutz

Ein wesentlicher Bereich, der vom Schutzgedanken des arbeitsrechts getragen ist,
ist der arbeitsrechtliche Bestandschutz. nach Schrank gehört dieser „ohne zweifel
zu den Grundanliegen jeder vorrangig vom arbeitnehmerschutzgedanken getrage-
nen arbeitsrechtsordnung“.53 Der Bestandschutz umfasst zum Schutz des an bspw
Eingriffe in die privatautonome Gestaltungsfreiheit und die Beendigungsmög-
lichkeiten des arbeitsverhältnisses.54 Der Bestandschutz ist vor allem auch deswe-
gen von großer Bedeutung, da der an idR wirtschaftlich abhängig und somit auf
das Erwerbseinkommen für seinen Lebensunterhalt angewiesen ist.55

Die Beendigung des arbeitsvertrags ist sowohl für aG und an grundsätzlich durch
Bindung an Fristen und Termine (Kündigung) bzw wichtige Gründe (vorzeiti-
ge auflösung) beschränkt.56 Hinsichtlich der Fristen und Termine darf ein an nie

49 Kramer, arbeitsvertragliche Verbindlichkeiten 50 ff; Marhold in Marhold/Burgstaller/
Preyer, angG § 18 Rz 17 ff; ausführlich zur Fürsorgepflicht bei Beendigung des arbeits-
verhältnisses s Naderhirn in Reissner, angG2 § 18 Rz 49 ff.

50 Marhold in Marhold/Burgstaller/Preyer, angG § 18 Rz 97; Naderhirn in Reissner, angG2

§ 18 Rz 53.
51 Marhold in Marhold/Burgstaller/Preyer, angG § 18 Rz 97 mwn; das Recht zu wissen, wo-

ran er ist, wird im Rahmen des Unverzüglichkeitsgrundsatzes auch dem aG zugestanden;
s zum Unverzüglichkeitsgrundsatz unten Kap 3 II.

52 Marhold in Marhold/Burgstaller/Preyer, angG § 18 Rz 97 mwn.
53 Schrank, Der Fortbestand des arbeitsverhältnisses als Schutzobjekt der Rechtsordnung

(1982) 2.
54 Schrank, Fortbestand 2.
55 Rebhahn in zellKomm2 § 1151 aBGB Rz 57.
56 zu allgemeinen ausführungen betreffend Kündigung und vorzeitigen auflösung aus

wichtigem Grund vgl etwa Jabornegg/Resch, arbeitsrecht5 Rz 612 ff, 746 ff; Löschnigg,
arbeitsrecht12 Rz 8/009 ff, 8/218 ff.



D. Leistung des AN als Sorgfaltsverbindlichkeit

7

schlechter gestellt werden als der aG;57 daraus ergibt sich eine Begünstigung des
an.

nach Schrank unterwerfen die von der Rechtsordnung getroffenen Bestandschutz-
maßnahmen grundsätzlich nur die arbeitgeberseitige rechtsgeschäftliche Auflö-
sung von arbeitsverhältnissen echten Beschränkungen.58 SE spielt es dabei keine
Rolle, dass auch der an regelmäßig an Kündigungszeiten gebunden und von die-
sen nur bei Vorliegen wichtiger Gründe befreit ist.59 Dem ist zuzustimmen, denn
betrachtet man den allgemeinen, besonderen und individuellen Kündigungsschutz,
so fällt auf, dass dieser auf Seiten des an einen Schutz normiert, der weit über eine
schlichte Bindung an Fristen, Termine und wichtige Gründe hinausgeht. In die-
sen Schutzbestimmungen sind für bestimmte an-Gruppen bzw unter bestimmten
Umständen Beschränkungen der Beendigungsmöglichkeit durch anfechtbarkeit
der Kündigung oder Entlassung bzw durch gerichtliche zustimmungserfordernis-
se geregelt.60 Im Bereich des allgemeinen, besonderen und individuellen Bestand-
schutzes hat sich also insb der Schutzgedanke des arbeitsrechts niedergeschlagen,
und zwar durch eine starke Einschränkung der Beendigungsmöglichkeiten des
Arbeitsvertrags durch den AG zum Schutz des an.

D. Leistung des AN als Sorgfaltsverbindlichkeit

Besonderes Merkmal des arbeitsrechts ist weiters, dass der AN dem aG keinen Ar-
beitserfolg schuldet, sondern eine auf zeit abgestellte arbeitsleistung.61 Es handelt
sich dabei um eine Sorgfaltsverbindlichkeit und nicht um eine Leistungsverbind-
lichkeit.62 Daher hat ein an seine Leistungspflicht auch dann erfüllt, wenn er sich
sorgfältig um den Erfolg bemüht.63 Demgegenüber schulden etwa Werkunterneh-
mer die Herstellung eines bestimmten Erfolges (das Werk).64

als Merkmale bzw Besonderheiten des arbeitsrechts können also die ausgestaltung
als Dauerschuldverhältnis und die besondere Schutzbedürftigkeit des AN festge-
halten werden. Vor allem die Schutzbedürftigkeit des an schlägt sich auch in zahl-
reichen Schutzbestimmungen zugunsten des an nieder.

57 Vgl etwa Löschnigg, arbeitsrecht12 Rz 8/022.
58 Schrank, Fortbestand 235.
59 Schrank, Fortbestand 235 Fn 1.
60 ausführlich zum allgemeinen, individuellen und besonderen Bestandschutz s Kap 2 III.

C. 3. und Kap 3 V.; insb auch zum zusammenspiel mit einer allfälligen anfechtungsmög-
lichkeit wegen Irrtums bzw List.

61 Barta, zivilrecht II2 771.
62 Rebhahn in Kletečka/Schauer, aBGB-On1.02 § 1151 aBGB Rz 49 f; Reischauer in Rummel3

vor §§ 918 ff aBGB Rz 2 ff (Stand 1. 1. 2000, rdb.at).
63 Reischauer in Rummel3 vor §§ 918 ff aBGB Rz 3 mwn.
64 Jabornegg/Resch, arbeitsrecht5 Rz 54.




